
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 5=25 (1859)

Heft: 45

Artikel: Erinnerungen eines alten Soldaten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92857

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92857
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 356 —

gen wenigftenö tic ©enugthttung ju Sheil wurte,
auö tem Wunte einer artiüertftifd)cn Rotabilität
von befonterer Sluöjcichnung ju vernehmen, taft
matt ihn alö ©rftnter ter Berfufftonögranaten uttt
ter tafür eingerichteten gezogenen Kanonen fentte*
unt taft auefe in Bariö, mit Bejug auf tie f. g.
„Kaiferfanoncn " fein Rame genannt worten fei.

Ôottingen bei Süricb, 25. Slprtl 1859.

Feuilleton.

(Erinnerungen etnee alten Solbaten.
(ffortfefcitng.)

Seefester Abfcfenitt.

1807 unt 1808.

Sehr» unt © a titer jähre.

©enteile, wa« ber Sag ©ir binterlief};
SU SRett) »erüber, ift bic Sion) fetbft füg.

Su meinem ipeil unt Sroft war an jenem ver»

hängnißoollen Rooembertagc* an tem iefe gejöpft
wurte, mein theurer greunt unt Oheim in
meinem älterliefeen ipaufc jum Befucfe eingetroffen.
Sur guten ©tunte machte er meinem Bater unt
mir ten Borfcblag, mich mit nad) Warburg jn
nehmen, wo cr ali gefebäfeter junger Suturati)
unt alö glüdtiefeer junger ©bemann im behagtfcbft

eingerichteten eigenen ipaufc mit weitem ©arten
in ten angenebmften Berhältniffen lebte, ©efeott

antem Sagö faß ich mit ihm im Reifewagen uttt
wart oon ter liebenöwürtigen, mit mir faft alter-
gleichen Sante — einer Socfeter teö Kurfürften
auö tritter ©fee — im fteinen gamitienfreifc oon

£erjen miüfommen geheißen. — Warburg war
tamalö eine ter befuebtern beutfefeen Unioerfttäten
unt ter Aufenthalt mancher beteutenten Berfön-
liefefeit* eineö Krcufecr, ©acfeler, Blattner* von

©aoignp, oon ©Übungen, tie tie Rotfe unt
©efemaefe ter Seit noch näher jufammenführtc.
©o oeretnigte gewöhntiefe in ter SBocfee tie weite
Safelrunte teö traulichen Sheetifcfeeö einen fteinen
Kreiö trefflicher, ftuger unt gemüthtidjer Wänner
in teö Obctmö ôaufe* unt tie ton oertebten

©tunten gehören ju ten angenebmften uttt lehr»

reiefeften meineö gebend, ©enn id) Worgenö meine

matbematifeben unt geschichtlichen Koüegia mit
©ifer befucht* Racbmittagö trofe ©int unt ©et*
ter mit großer Sufi im ©arten gearbeitet hatte

oter bei ter Anfertigung teö neuen Katalogö ter
oerhättnißmäßig großen £auöbibtiotbef teö Oheitnö
tbätig gewefen war, freute iefe miefe auf tic abêtit*
liefee Sheeftunte, wie ein Kint auf ten heiligen
©hrift. ©ie neueften ©rfebeinungen ter Siteratur,
juweiten auefe ein ftafftfcfeeö Steaterftüd mit oer*

tfeeitten Roüen, wurten gelefen* befproefeen, erläu¬

tert* unt fehr oft rief ter Raefetwäcfeter tie mit*
tcrnäcfetliche ©tunte* bii man ich trennte. grei=
ltd) unterbrach eine unangenehme franjöftfcfee ©in»
quartierung oter eine noefe unangenehmere Kriegö»
nachricht ten froh oerbrachten unt verträumten
Slugenblid ter ©cgenwart; freilich gab eö Sage
unt ©tunten, wo ich, lieber oerwuntet auf ten
©traßen ^tiheefd oter am Ufer ter ©cicfefcl, ali
bett auf ter gelehrten Bärenhaut in ter feefftfefeen

Wufenftatt gelegen featte; toefe beruhigte miefe ftetö
ter ©etanfe: tic 3e-t* mo tu mit teiner Berfon
bejahten mußt, wirt) auch noch fommen. Unt fte
fam* plöfelich unt unerwartet unt in einer %eiicr
tie id) felbft nid)t einmal münfefete.

©ö war furj vor ©eihnaefeten* an einem fdinec*
ftöberigen* ftnftertt ©ejember=Slbent, atö ter frani*
arjt* Brofeffor Bufcfe, eilig unt gcheimnißooü inö
Simmer unt an unfern Sheetifcfe mtt ter Racfericfet

trat: taö ganje ipeffentant fei im Slufftant ge?

gen tie granjofen, tic in ter ©tatt Warburg
fammetten ftch auf tem Warft tint an ten Sporen

unt rotteten ftcfe jum fcfeneücn Stbjttg* aber
schwerlich werte ©irter entfomtnen. ©tc aufftätt*
tifd)en ©oltatcn unt S?auern hätten tie ©tatt
bereitö ringö umfteüt unt taö alte ©efetoft befefet*
eö gäbe eine zweite ©ieifianifefee Beöper. ©ie
grauen waren bleich oor ©ntfefeen, wir Wänner,
wenn aud) noch ungläubig* toefe überrafefet unt
betreten, ©a plöfelich hörten wir ganj oemefem-
tiefe, gteiefefam atö Beftätigung, jefen bii jwötf
glintenfcfeüffe furj hinter einanter faücn, für Slüe

wirtliche ©chredfehiiffe, für mich, ich tarf cö oer-
ftd)crn, eigentliche Knaübonbonö, tic mein fren
oor "greube fpringen machten. Sefet trat ter atte
©agner* ter treue ©jener meineö Oheimö, ter
atö befftfeber Säger manchen harten Kampf im
ten amçrifanifd)cn ©altem mit ten Rifftemen
beftanten hatte, fretttig mit ten ©orten inö Sim*
mer: ,,©ic hüben ftch richtig fchon bei ten Ohren,
tie Sumpen-granjofen" — eö waren übrigenö
feine* fontern Italiener ter Korftfcfeen Segion —
„ftnt fchon jum Semoef feinauögejagt* unfere Seute
haben furjeö getertefen mit ihnen gemaefet. Slber

unfer frett Sieutenant tarf ftcfe um Slüeö niefet
fefeen laffen, tie granjofen haben fcfeon mefercre

Offtjiere gefangen mit fortgeführt, unt unfere
©oftaten fuefeen fte auf, um ihnen taö Kommanto

ju übertragen* tenn aüe unferc Regimenter fommen

wieter jufammen." ©ö wart nun etnmüthig
befcbloffen* mir, bii ter erfte Särmcn oorüber unt
man beurtheifen fönne* wai an ter ganjen ©aefee

fei, einen ftefeern Berfted anjuweifen. Sllö ange*
meffeufter wurte eine im ©arten hinter tem £aufe
gelegene* oerfefetießbare Wooöfeüttc befunten unt
iefe fofort, mit Wänteln unt ©eden unt Wunt*
Brooiant wohl oerfehen* tortbin fpetirt. ©cr
©arten* teffen ©ingang tie hohe ©tattmancr ali
fchön bepftanjtc Serraffe turefebraeb, erftredte ftcfe

biö ju ten ©iefen ter Safen unt war in tiefer
Richtung von einem einjigen fefematen £edenmeg,
ten fogenannten Bhifofophenfteig, bcgränjt. ©efeon

teö Ramcnö wegen feieft man ihn oermuthtieh für
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gen wenigstens die Genugthuung zu Theil wurde,
auS dcm Munde einer artilleristischen Notabilität
von besonderer Auszeichnung zu vernehmen, daß

man ihn als Ersinder der PcrkusßonSgranaten und
der dafür eiugcrichtcten gezogenen Kanonen kenne,
und daß auch in Paris, mit Bezug auf die f. g.
«Kaiferkanonen " sein Name genannt worden sei.

Hottingcn bci Zürich, 25. April 1859.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.
(Fortsetzung.)

Sechster Abschnitt.

1807 und 1808.

Lchr. und Wanderjahrc.

Genieße, was der Tag Dir hinterließ;
Jst Noth vorüber, ist die Noth selbst süß.

Zu meinem Heil und Trost war an jenem ver-
hängnißvollen Novembertagc, an dcm ich gezöpft
wurde, mein theurer Freund und Oheim in mei.

nem älterlichen Hause zum Besuch eingetroffen.
Zur guten Stunde machie er meinem Vater ruid
mir den Vorschlag, mich mir nach Marburg zu

nehmen, wo er als geschätzter junger Justizrath
und alö glücklicher junger Ehemann im behaglichst

eingerichteten eigenen Hause mil weitem Garten
in den angenehmsten Verhältnissen lebte. Schon
andern TagS saß ich mit ihm im Rcisewagen und

ward von der liebenswürdigen, mit mir fast alter-
gleichen Tante — einer Tochter des Kurfürsten
aus dritter Ehe — im kleinen Familienkreise von

Herzen willkommen geheißen. — Marburg war
damals eine der besuchkern deutschen Universitäten
und der Aufenthalt mancher bedeutenden Perfon
lichkeit, eines Kreutzer, Wachler, Plattner, von

Savigny, von Wildungen, die die Noth und

Schmach der Zeit noch näher zusammenführte.
So vereinigte gewöhnlich in der Woche die weite

Tafelrunde des traulichen Theetisches einen kleinen

KreiS trefflicher, kluger und gemüthlicher Männer
in deS OhcimS Hause, und die dort verlebten
Stunden gehören zu den angenehmsten und lehr,
reichsten meines Lebens. Wenn ich Morgens meine

mathematischen und geschichtlichen Kollegia mit
Eifer besucht, Nachmittags trotz Wind und Wetter

mit großer Lust im Garten gearbeitet hatte
oder bei der Anfertigung des neuen Katalogs der

verhältnißmäßig großen Hausbibliothck des Oheims
thätig gewesen war, freute ich mich auf die abend,

liche Theestunde, wie ein Kind auf den heiligen
Christ. Die neuesten Erscheinungen der Literatur,
zuweilen auch ein klassisches Theaterstück mit
vertheilten Rollen, wurden gelesen, besprochen, erläu¬

tert, und sehr oft rief der Nachtwächter die
mitternächtliche Stunde, bis man sich trennte. Freilich

unterbrach eine unangenehme französische Ein-
quartierung oder eine noch uuangcnchmere KriegS-
nachricht den froh verbrachten und verträumten
Augenblick der Gegenwart; freilich gab cö Tage
und Stunden, wo ich lieber verwundet auf den

Straßen Lübeck'S odcr am Ufer der Weichsel, als
heil auf der gelehrten Bärenhaut in der hessischen

Muscnstadt gelegen hätte; doch beruhigte mich sterS

der Gedanke: dic Zeit, wo du mit deiner Person
bezahlen mußt, wirv auch noch kommen. Und stc

kam, plötzlich und unerwartet und in einer Weise,
die ich selbst nicht einmal wünschte.

ES war kurz vor Weihnachten, an cincm schnee-

stöberigen, finstern Dezember-Abend, alö der Hausarzt,

Professor Busch, eilig und geheimnißvoll inS
Zimmer und an uuscru Theetisch mit der Nachricht
trat: das ganze Hesscnland sei im Aufstand
gegen die Franzosen, die in dcr Stadt Marburg
sammelten sich auf dem Markt und an den Thoren

und rüsteten fich zum schnellen Abzug, aber
schwerlich wcrde Einer entkommen. Dte aufstän-
difchen Soldaten und Bauern hätten die Stadt
bereits rings umstellt und das alte Schloß besetzt,
eS gäbe eine zweite Sicilianische Vcsper. Die
Frauen waren bleich vor Entsetzen, wir Männer,
wenn auch noch ungläubig, doch überrascht und
betreten. Da plötzlich hörten wir ganz vernehm,
lich, gleichsam als Bestätigung, zehn bis zwölf
Flintenschüsse kurz hinter einander fallen, für Alle
wirkliche Schreckschüsse, für mich, ich darf es

versichern, eigentliche Knallbonbons, die mein Herz
vor Freude springen machten. Jetzt trat der alte
Wagner, der treue Diener meines OhetmS, der
alS hessischer Jäger manchen harten Kampf in
den amerikanischen Wäldern mit den Rifflemen
bestanden hatte, frendig mit den Worten inS Zimmer:

«Sic haben fich richtig schon bei den Ohren,
die Lumpen.Franzosen" — es waren übrigens
keine, sondern Italiener der Korsischen Legion —
„sind schon zum Tempel hinausgejagt, unsere Leute
haben kurzes Federlesen mit ihnen gemacht. Aber
unser Hcrr Lieutenant darf sich um Alles nicht
sehen lassen, die Franzofen haben fchon mehrere
Ofsiziere gefangen mit fortgeführt, und unfere
Soldaten fuchen sie auf, um ihnen das Kommando

zu übertragen, denn alle unfere Regimenter kommen

wieder zusammen." ES ward nun ernmüthig
beschlossen, mir, bis der erste Lärmen vorüber und

man beurtheilen könne, was an der ganzen Sache
sei, einen sichern Versteck anzuweisen. AlS
angemessenster wurde eine im Garten hinter dem Hause

gelegene, verschließbare Mooshütte befunden und

ich foforr, mit Mänteln und Decken und Mund-
Proviant wohl versehen, dorthin spedirt. Der
Garten, dessen Eingang die hohe Stadtmauer als
schön bepflanzte Terrasse durchbrach, erstreckte stch

biS zu den Wiesen der Lahn und war in dieser

Richtung von einem einzigen schmalen Heckenweg,

den sogenannten Philosophensteig, begränzt. Schon
des NamenS wegen hielt man ihn vermuthlich für
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aüe Kriegöleute unjugängticfe ; tem war aber toefe

niefet ganj fo. ©ie erfte Raefet ©erging ganj ru*
big* fo taß ich mtefe gegen Wittag, ta mir Seit
unt Wagen lang wurte, wieter inö ipauö wagte
unt bii jum Slbent ton oerblieb, wofelbft iefe

tann auefe ju meiner großen ©cnugthuung erfuhr:
tic granjofen wären im ooüen Rüdjttg auf ©ie»

ften unt granffurt, tte Berbintung mit Said
unterbrochen unt tie Slufftäntigett im ruhigen*
ungeftörten Bcftfe oon ©tatt unt^diloft War«

bürg unt teffen Umgegent. Slm fpäten Slbent

tiefeö Sageö in meinem oerftedten Wooölager beim

©efecine einer fteinen Blentlaterne lefent, wart
iefe turefe ©timmen unt ©eferitte im Bbilofophett*
fteig aufmerffam; fefeneü töfefetc iefe mein Sicfetcfeen

unt laufcfetc mit immer fteigenter ©rwartuttg.
©timmen unt ©eferitte famen näher* unt bait
hörte icb ganj beuttiefe; „frier muft eö fem" —
gfeid) tarauf an ter hintern ©artentbüre fiinfcn
unt mit einem ©efetüffet probiren, tiefe öffnen

unt tann an meine Bforte erft leife unt tanti
immer ftärfer poefeen, entliefe tic ©orte: „frttt
gäfenriefe, maefeen ©ie nur auf, wir wtffeti fcfeon,

taft ©ie trinnen ftnt, unferc atttern iperren Offt*
jierc warten auf tem ©efetoffe fchon lange ani
Sit unt ftnt perwuntert, taft ©ic nicht fcfeon

längft oben ftnt." — ©iner folefeen tringlicfeai
Slufforterung hätte ein Slttterer witerftehen fön-
uen, ein Bcrläugnen oter Berwcigertt meiner
Berfon wäre naefe meinem ©efühl geigheit uttt
Berrath gewefen. ©d)neü fprgng tefe pom Sager
auf, nafem ©egen* Biftoten unt Wantet unt
öffnete, ©er Slugenblid hatte etwaö geiertiefecö unt
Romantifcfecö unt pcrfchlte niefet feineö ©intrudo
auf meine jugenttiefee gantafte: tie hohen, fräfti*
gen Wänner, bewaffnet unt in weiten weißen lati*
teöüblicfeen Kitteln über ter Wontimng, fämmt-
licfe mit ten tienft=normalmäßigen Söpfen, — wie
fcfeämtc iefe miefe aufö Reue teö Berluftö teö
meinigen, im ©efühfe/ mir mangle taö eigentliche
Bunteöjeicfeen — tie bunfte Raefet unter tem
Raufefeen ter oom heftigen ©inte bewegten eift»

gen Baumjmetgc. f/ipicr feabt ihr mich mit Seib

unt ©cete," trat iefe ifenen entgegen; fte umringten
miefe unt retefeten mir tie £ant. ©in alter guter
Befannter war unter ifenen, ter jefenjöütge @ar*

tift unt ©cfearffd)üfe Waufehunt auö tem ©bö-

torfer ©runt; er erinnerte miefe unterwegö an

unfere mit einanter beftantenen gata im gultacr
Sant. ©r übertrug mir fofort ftatt feiner tie
gührung ter Batrouifle längö ter granffurter
©traße. ©ir fanten ten hier am ©efewanhofe
auögefteüten Boften waefefam unt aufmerffam unt
an ter fleincn Ofertöfeäufer ©hauffeebrüde einen

erfefeoffenen Staliencr liegen, an tem bereitö, wenn
niefet ter Safen ter Seit, toefe ter eineö frunteö
genagt featte; cö war tic erfte uniformine Seiefee,

tie iefe auf ter ©afetftatt liegen fafe. Sluf einem
große Umwege recfetö über tic Berge trafen wir
erft naefe einigen ©tunten auf tem ©efefoffc ein.
ipier fant iefe Slüeö in gefefeäftiger Bewegung um
tie groften, auö tem oorgefuntenen Baufeofj an»

gejünteten geuer. ©in Sbeit ter iai turefegätt-
gig mit ten alten Wontirungen befleitetcn, über
tic fte weifte Kittet trugen* uttt mit Sagtftintcn,
Büebfcn unt erbeuteten franjöftfchen ©ewehren
bewaffneten Wannfcfeaft rüftetc ftcfe eben jum Stuf,
brud) nach Kirchhaptt unt Scöbcrg, ivo neuer Su-
jug auö Reuftatt unt Borfen erwartet wurte,
tenn taö ganje freffentant foüte im Slufftante,
bei freröfelt ein ooüftäntigcr ©ieg über tie gran-
jofen erfochten uut tiefe bereitö auö Kaffel
entflohen fein. Sttö ipaupt ter Snfurreftion wurte
ter mir fehr wohl befannte Hauptmann von Uö-
lar genannt unt er in ten näcfeften Sagen aui
lern Warburger ©d)loß erwartet, er woüte unt
foüte ten Kurfürften naefe Kaffel jurüdrufen.
©aö mich im erften Slugenblid inteffen am meiften

in Bermuiiterung, unt ich tarf wohl fagen*
einigermaßen in Beftürjitng oerfefete, war tic wirfliefe

ganj unbegreifliche ©orgloftgfeit, mit ter tiefe
toefe meift getienten ©oltatcn, jum Sheil mit
brennenten Bfeifen, inö unt aui tem offenen

Buloer-Wagajin gingen, taö lofe Butoer auö ten
aufgeschlagenen fleincn Sonnen ftcfe in tie jufam-
mengefaftten Kittet fcfeütteten unt fo ihre Bulocr-
börner* Sabaföbeutcl* Bapiertüten unt ©cbacfeteln
füütcti. Wetne Wahnungcn wurten tabei ganj
überhört, mit einem gtetdjgültigcn „©ehat't niefetö"

beantwortet, oter höchftenö nur mit tem ©edel
auf tie Bfeife, oter ter Befeitfteüung ter
brennenten, wäbrent teö ©angeö in ten Buloertfeurm
befolgt, ©aö hielt ich tenn toefe über aüen ©paft
unt miefe in meinem ©ienfteifer perpftiefetet, tetti
Befefetöfeaber unferer ©efetoftbefafeung* einem Bre-
nifer-Sicutenartt oon froljfcfeue oom Regiment Kurfürft,

ten ftch tie ©otbaten unt Bauern, ta er
bei ihnen eineö befontern Slnfefeenö unt Ber-
trauenö genoß, eigettö herbeigeholt unt an ifere

©pifee gefteüt hatten, pfttcfetmäftigen Berid)t
tarüber ju erftatten, mit tem Stntrag, tiefem aüju-
gefährtiefeen -Unfug toefe fofort mit ter ganjen
Kraft feineö Slnfehenö jn begegnen, ©r reichte
mir tic ipant jum herjlicfeen ©illfommen, ermic
tene aber fehr furj unt troden; „Wein junger
greunt, wenn ©ie nicht tarauf gefaßt waren,
hier oben auf tem ©efetoffe mit Wann unt Wauö
in tie Çuft ju fpriugen, tann feätten ©ie beffer

gethan, unten in ter ©tatt ju bleiben." — Sefe

fefewieg mäuöcfeenftiU unt taefete: wie ©ott wiü,
wai tie Sintern tfeun* thuft tu auch, vive la
compagnia! Uebrigenö ging tie ©aefec aber wirfliefe
nod) beffer, alö ju glauben unt ju fürchten war.
ipoljfcfeue tieß fonft ntefet mit ftcfe fpaßen unt in
ten näcfeften Sagen einigen Kerlen, tie angetrun-
fen unt witerfefelich waren* oor oerfammcltem

Kriegöoolfe tie Wontirungen auöjicfeen, tie %opit
abfd)ticiten, fte tücfetig auöhauen unt jum Seufct
jagen, ©aö baff; oon groben ©treffen hörte man

oon ta an niefetö mehr unt tie fteinen überfah
man. ©ehr ju beflagcn war cö* taft tie Wann=

fefeaft niefet aüfobatt in tie erfefente friegerifefee

Shätigfeit fam; aber oergebtiefe wurte oon $aô

ju Sag auf tic höhern Befehle hierju gewartet.
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alle Kriegsleute unzugänglich; dem war aber doch

nicht ganz so. Die erste Nacht verging ganz
ruhig, so daß ich mich gegen Mittag, da mir Zeit
und Magen lang wurde, wicdcr ins Haus wagte
und bis zum Abend dort verblieb, woselbst ich

dann auch zu meiner großen Genugthuung erfuhr:
die Franzosen wären im vollen Rückzug auf Gie.
ßen und Frankfurt, dte Verbindung mit Kassel

unterbrochen und die Aufständigen im ruhigen,
ungestörten Besitz von Stadt und.Schloß Mar.
bürg und dessen Umgegend. Am späten Abend

dieses TageS in meinem versteckten Mooslager beim

Scheine einer kleinen Blendlaterne lesend, ward
ich durch Stimmen und Schritte im Philosophen«
steig aufmerksam; schnell löschte ich mein Lichtchen
und lauschte mit immer steigender Erwartung.
Stimmen und Schritte kamen näher, und bald
hörte ich ganz deutlich: „Hicr muß cs sem" —
gleich darauf an der hintern Gartcnthüre klinken
und mit einem Schlüssel probiren, diese öffnen
und dann an meine Pforte erst leife uud dann
immer stärker pochen, endlich die Worte: »Herr
Fähnrich, machen Sie nur auf, wir wlsseu schon,

daß Sie drinnen stnd, unsere andern Herren Ofstziere

warten auf dem Schlosse schon lange auf
Sie und stnd verwundert, daß Sic nicht fchon

längst obcn sind." — Einer solchen dringlichen
Aufforderung hätte cin Anderer widerstehen kön-

nen, ein Verläugnen oder Verweigern meiner
Perfon wäre nach meinem Gefühl Feigheit und

Verrath gewesen. Schnell sprang ich vom Lager
auf, nahm Degen, Pistolen und Mantel und off-
ncte. Der Augenblick hatte etwas Feierliches und
Romantisches und verfehlte nicht feines Eindrucks
auf meine jugendliche Fantaste: die hohen, kräftigen

Männer, bewaffnet und in weiten weißen lan-
deSüblichen Kitteln über der Montirung, sammt-
lich mit den dienst-normalmäßigen Zöpfen, — wie
schämte ich mich aufs Neue des VerlustS des mei-
nigen, im Gefühle, mir mangle das eigentliche
Bundeszei'chen — die dunkle Nacht unter dem

Rauschen der vom heftigen Winde bewegten eiß-

gen Baumzwetgc. „Hier habt ihr mich mit Leib
und Seele," trat ich ihnen entgegen; sie umringten
mich und reichten mir die Hand. Ein alter guter
Bekannter war unter ihnen, der zehnzöllige Gardist

und Scharfschuß Mausehund aus dem

Ebsdorfer Grund; er erinnerte mich unterwegs an

unfere mit einander bestandenen Fata im Fuldaer
Laud. Er übertrug mir fofort statt feiner die

Führung der Patrouille längs der Frankfurter
Straße. Wir fanden dcn hicr am Schwanhofe
ausgestellten Posten wachsam und aufmerksam und
an der kleinen OkertShäuscr Chaussöebrückc einen

erschossenen Italiener liegen, an dem bereits, wenn
nicht der Zahn der Zeit, doch der eines Hundes
genagt hatte; eS war die erste uniformine Leiche,
die ich auf der Wahlstatt liegen sah. Auf cincm
große Umwege rechtS über die Berge trafen wir
erst nach einigen Stunden auf dem Schlosse ein.
Hier fand ich Alles in geschäftiger Bewegung um
die großen, auS dem vorgefundenen Bauholz an.

gezündeten Feuer. Ein Theil der fast durchgängig

mit den alten Montirungen bekleideten, über
die ste weiße Kittel trugen, und mit Jagdflinten,
Buchfen und erbeuteten französischen Gewehren
bewaffneten Mannfchaft rüstete sich eben zum 'Auf-
bruch nach Kircbhayu und Jesberg, wo neuer Zu-
zug aus Neustadt und Borken erwartet wurde,
dcun daS ganzc Hesscnland sollte im Aufstände,
bci Hersfeld ein vollständiger Sieg über die Iran-
zofen erfochten und diefe bereits aus Kassel

entflohen sein. AlS Haupt dcr Insurrektion wurde
der mir sehr wohl bekannte Hauptmann von Uslar

genannt und er iu den nächsten Tagen auf
dcm Marburgcr Schloß erwartet, er wollte und
sollte den Kurfürstcn nach Kassel zurückrufen.
WaS mich im ersten Augenblick indessen am mei-
sten in Verwunderung, und ich darf wohl sagen,

einigermaßen in Bestürzung versetzte, war die wirklich

ganz unbegreifliche Sorglosigkeit, mit der diese

doch meist gedienten Soldaten, zum Theil mit
brennenden Pfeifen, ins und aus dem offenen

Pulver-Magazin gingen, das lose Pulver aus den

aufgeschlagenen kleinen Tonnen stch in die
zusammengefaßten Kittel schütteten und so ihre Pulver-
Hörner, Tabaksbeutel. Papierdüten und Schachteln
füllten. Meme Mahnungen wurden dabei ganz
überhört, mit clncm gleichgültigen „Echad't nichtö"
beantwortet, oder höchstens nur mit dem Deckel

auf die Pfeife, oder der Bcfeitstellung dcr
brennenden, während des Ganges in den Pulvcrthurm
befolgt. DaS hielt ich denn doch über allen Spaß
und mich in meinem Diensteifer verpflichtet, dem

Befehlshaber unferer Schloßbesatzung, einem Pre-
mier-Lieutenant von Holzfchue vom Regiment Kur-
fürst, den stch die Soldaten und Bauern, da cr
bei ihnen eineS besondern Ansehens uud
Vertrauens genoß, eigens herbeigeholt und an ihre
Spitze gestellt hatten, pftlchtmäßigcn Bericht
darüber zu erstatten, mit dem Antrag, diesem

allzugefährlichen Unfug doch fofort mit der ganzen
Kraft feines Ansehens zu begegnen. Er reichte
mir die Hand zum herzlichen Willkommen, erwic-
dcrte abcr schr kurz und trocken: „Mein junger
Freund, wenn Sie nicht darauf gefaßt waren,
hier oben auf dem Schlosse mit Manu und Maus
iu die Hüft zu springen, dann hätten Sic besser

gethan, unten in der Stadt zu bleiben," — Jch
schwieg mäuschenstill und dachte: wie Gott will,
waö die Andern thun, thust du auch, vive I« oom-
psSnia! Uebrigens ging die Sache aber wirklich
noch besser, als zu glauben und zu fürchten war.
Holzfchue ließ fönst nicht mit sich spaßen und in
den nächsten Tagen einigen Kerlen, die angetrunken

und widersetzlich waren, vor versammeltem

Kriegsvolke die Montirungen ausziehen die Zöpfe
abschneiden, ste tüchtig ausbauen und zum Teufel
jagen. DaS half; von groben Excessen hörte man

von da an nichtö mehr und die kleinen übersah

man. Schr zu beklagen war eö, daß die Mannschaft

nicht allfobald in die ersehnte kriegerische

Thätigkeit kam; aber vergeblich wurde von Sag

zu Tag auf die höhcrn Befehle hierzu gewartet.



- 358
©ie famen nid)t* eben fo wenig tic von iperöfelt
unt Siegenbain fefeon lange in Warfeh gefefeten
©tretthaufen unter Uölar. Sluch tie beiten jimi
großen Kriegöratb naefe Reuftatt cntfanbten Offtjiere

famen ntefet wieter. ©ntfid) traf ein alter
OberfÖrfter mtt feinem Büebfenranjen voll friobi*
poften bei unö ein. ©ie frauptftärfe ter Slttfftän»
tigen an ter ©cbwatm fei turefe eine ftarfe fran»
jöftfehe Kolonne nacb aüen Richtungen jerftreut*
JDeröfelt in ten fränten neu eingerüdter rbeini-
fefeer Buntcötruppen unt nur turch taö umftchttge
unt menfcfeenfreuntlicfee Benehmen teö batifd)en
Oberft-Sieiitenatttö pon Spnf ter über ihn bereitö
verhängten Blünterung unt ©inäfcbcrttng entgangen,

Uöfar mit genauer Roth entflohen unt ein
hoher Breiö aui feinen Kopf gefefet. ©aö war
juvtel auf einmal unt ein verhänguißooller erfter
©ethnachtö=geiertag. ©er gröfttc Sheil ter ©chloß*
befafeung war jutem mit uttt ohne Urlaub ju $£eib
unt Kint naefe ipattfe gelaufen, nur tte nothwen»
ttgfte Wannfcfeaft auf ©ache unt Boften geblieben,
froljfcfeue berathfebtagte mit unö Offtjieren unt
tem alten Oberförftcr. ©a aber auch unterteffen
tie beftimmte Radiricht einging* tic granjofen
näherten ftcfe in jwei ftarfen Kolonnen auf ten
beiten ©traßen oon Kaffel unt oon granffurt, fo

entlieft er in ter Rächt fämmtliche Wannfdiaft
unter tem Berfpredjcn, ju einer güntiigern Seit
ftch bier oter anteröwo einmal wieter einjuftn*
ten. Slm frühen Worgen unt noefe vor Slnbrucfe
teö Sageö gingen wir fünf Offtjiere mit aRr
Borftcht naefe unfern Jpäufern in tie ©tatt jurftd
unt thaten antern Sago* ali wenn gar niefetö
oorgcfaüen wäre. ;j

©rft einige Seit nachher, ich glaube cö war am
29. oter 30. ©ejember* traf tie erfte franjöftf<*fee

Slbtheitung wieter in Warburg ein unt befefetc

mit ungewöhnlicher Bchutfamfctt taö ©efeloft unt
tic Shore unt ©aefeen ter ©tatt uttt tortene
unter Srommelfchlag unt unter Slntrohung ter
Sotcöftrafe jur Stbltefcmng ter ©äffen auf. ©ann
erft wurten im Sante mehrere Offtjiere* görfter,
Beamte unt alte ©oltatcn aufgegriffen unt ge»

tauglich eingejogen, tie meiften tavon jetoefe bait
wieter cntlaffen. Slüertingö waren aud) tie
©cbwcrbetbeiligften fchon längft über aüe Berge
unt in ©icberbeit. ©o otel ich mich erinnere,
wurten tamalö nur wenige mit ten ©äffen in
ter frani gegen tie granjofen ©rgriffenc friegö*
rechtlich erfcboffcn*"nntcr ibnen letter jwei wadere,
tüchtige Wänner* ter Kanonier Kaufmann auö
Seöbcrg oom leichten S'ifantcrie-Bataitfon oon
Sottenwartfe unt ter ©ergeant ©chumann auö
©fefewege vom Infanterie» ^Regiment von ©urmb*
feetteö Befannte oom Warburger ©efefoß. Wancfec

Sintere lieft tic Racfeftdn teö ©enerat»©ouoemeurö
Sagrange, ob auö Wcnfcfelicfefcit oter frerjcnögüte,
oter auö Bolitif — tenn tie granjofen fürchteten
tamalö eine feefftfefee Bcntée — wieter entlaufen.
Sie entfamen naefe Breußen oter ©nglant unt
feaben ton oter fpäter auf ter Bnrenäifcbcn jpafb*
tnfetalö wadere ©oltatcn ifer Sehen gelaffen. (g.f.)

îrDreêben — n. tfunge'é lVrIngôl»ttd)feoiitlung.

Naumann, iBernljarb von, v&auptm. im 4. fäcfeftfcfeen

3nfant.-Bat., iDet Ivel Mund» (kommanbant.
(Sine Einleitung für bie 2lueübung Vei Srttbwacfebien*

fîeê, fowie für bie babei Porfommenbe Befet^nng unb

Bertheibigttng Pon Oertlicbfeiten. dritte Vermehrte

Qlnftage. Wit 1 ^oljfcfenitt. 8°. (X. u. 452 ©.)
1857. bxod). 1 Shir. 10 «gr.

ìT>ie (Schüben bet Infanterie, ihre 2luô*

bilbung unb Benvenbung. Swette Oerbefferte titrt*

Vermehrte Auflage. 8°. (XI u. 136 <S.) 1858.
broefe. 16Rgr.

JSer <§tcherbettébienft tm SWnrfdje,
bearbeitet unb bunt) frieg8gefcfeict)tticfee Beifpiele er*
läutert. 8°. (XXIII u. 716 <§.) 1857. broefe.

2 ïfelr. l5Rgr.
£>ie militärische $)erebtfnntfeit, barge»

fteltt in (Erörterung uno Beifptel. 8°. (XIV u. 192

©.) 1859. brod;. 20 07gr.
Œl)arra0, Dberftlteutenant, ©efefeiefete beê ^clbju=

geö von 1815. Caterino. Qlutortfirte beutfefee

Qluôgabe mit 5 Blauen unb Jtarten. 8°. (VIII unb
543 ®.) 1858. broefe. 2 Zt)lt.

Stehen, «f., Hauptmann in der König]. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiseii. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln, k. (X u. 182 S.) 1858. cart.
6 Thlr.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VOX BRAUNSCHWEIG-LÜNEBURG

Nachgelassenes Manuscript von
Christ. Heinr. Phil. Edler v. Westphalen,

Weiland Geh. Secret, d. Herzogs Ferdinand
von Braunschweig-Lüneburg et'c.

Herausgegeben von
F. O. W. H. yon Westphalen,

Königlich Preussischer Staatsminister a. I).
2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.

Berlin, 18. Oct. 1859.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

3m Berlage üon gr. Bien? e g unb @ohn in

Braunfd;weig ift erfefeienen:

für ®ûiutât0fVl*atett
Pon

Dr. ®. $. rBncmeifter,
Jtönigl. «&annoöerfcfeem ©eneralftabôarjte a. ©.,

9îitter je.

mit 58 in ben îert eingebrudten ^oljfcfenitten.
8. gein Belinpap. geb. Brei« 12 ®gr.
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Glc kamen nicht, eben so wenig die von HcrSfcld
und Ziegenhain schon lange in Marsch gesetzten

Strellhaufen unter Uslar. Auch die beiden zum
großen Kricgsratt) nach Neustadl entsandten Ofsiziere

kamen nicht wieder. Endlich traf ein alter
Oberförster nm feinem Büchsenranzen voll Hiobs-
postcn bei unö cin. Die Hauptstarke der Aufstau-
digcu an dcr Scbwalm fei durch eine starke fran.
zösiscbe Kolonne nach allen Richtungen zerstreut,
HerSfeld in den Händen neu eingenickter rheini-
fchcr Bundcstruppen uud nur durch das umsichtige
und menschenfreundliche Benehmen deö badischcn
Obcrst.Lieulenanlö von Lynk der über ihn bereits
verhängten Plünderung und Einäfchcrung entgangen.

Uölar mit genauer Noch entflohen nnd ein
hoher Preis auf seinen Kopf gesetzt. DaS war
zuviel auf einmal und ein verhängnißvoller erster
WcchnachtS-Feiertag. Der größte Theil der
Schloßbesatzung war zudem mit und ohne Urlaub zn Weib
und Kind nach Hause gelaufen, nur die nothwcn-
digstc Maunschaft auf Wache und Posten geblieben.
Holzfchue berathschlagte mit unS Offizieren und
dem alten Oberförster. Da aber auch unterdessen
die bestimmte Nachricht einging, die Franzosen
näherten stch in zwci starken Kolonnen auf den
beiden Straßen von Kassel und von Frankfurt, so

entließ er in der Nacht sämmtliche Mannschaft
unter dem Versprechen, zu einer günstigern Zeit
sich hier odcr andcröwo einmal wieder einzufinden.

Am frühen Morgen und noch vor Anbruch
deS TageS gingen wir fünf Ofsiziere mit Mr
Vorsicht nach unscrn Häusern in die Stadt zurück
und thaten andern TagS, alS wenn gar nichts
vorgefallen wäre.

Erst einige Zeit nachher, ich glaube es war am
29. oder 30. Dezember, traf die erste französtfche
Abtheilung wieder in Marburg cin und besetzte

mit ungewöhnlicher Behutsamkeit das Schloß und
die Thore uud Wachen dcr Stadt und forderte
unter Trommelschlag und unter Androhung der
Todesstrafe zur Ablieferung der Waffen auf. Dann
erst wurden im Lande mehrere Ofsiziere, Förster,
Beamte und alle Soldaten aufgegriffen und ge.
fänglich eingezogen, die meisten davon jedoch bald
wieder entlassen. Allerdings waren auch die
Schwcrbetheiligsten fchon längst über alle Berge
und in Sicherheit. So viel ich mich erinnere,
wurden damals nur wenige mit den Waffen in
dcr Hand gcgcn die Franzosen Ergriffene kricgs-
rcchtlich erschossen/unter ihnen leider zwci wackcrc,
tüchtige Männer, der Kanonier Kaufmann aus
Jesberg vom leichten Infanterie-Bataillon von
Todtenwarth und der Sergeant Schumann aus
Efchwege vom Jnfantcrte-Rcgimcnk von Wurmb,
beides Bekannte vom Marburger Schloß. Manche
Anderc ließ dic Nachsicht des General.GouverneurS
Lagrange, ob aus Menschlichkeit oder Herzensgute,
oder aus Politik — dcnn dic Franzosen fürchteten
damals eine heffifche Venose — wieder entlaufen.
Sie entkamen nach Preußen oder England und
haben dort oder fpäter auf der Pyrenäischen Halb,
jnselalö wackere Soldaten ihr Lebcu gelassen. (F.f.)

Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Oaumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant-Bat Der sseldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Frldwachdien-
stes, sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung Von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auftage. Mit l Holzschuitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 1« Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

vermehrte Auflage. 8°. (Xl u. 13« S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIll u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.
Die militärische Beredtfamkeit, dargestellt

iu Erörterung unv Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 2V Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Gefchichte des Feldzm

ges von I8IS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plauen und Karten. 8°. (Vill und
343 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

V«K«i», Hauptmann in 6er König!. 8aeKs.

I^eib-Infant.-Lrigsàe, Kitter àes Kaiserl. Krasil.
lîosenoràens. ««s«Kl«Kt« «1er H»i»ckle»er-
HvallVeiR. Line Darstellung àss LntwieKsiungs-
ganges àsr Usnàkeuerwaiien von ikrsm Lnt-
stsken dis auf àis Réussit. Klit 32 erläutern-
àsn Nateln, (X u. 482 8.) 18S8. osrt.

6 VKIr.

Iu unserem Verlags ist sosden vrsodiensn:
LissoKioKte cker rslck»ügs àes ller«0Ks

^sokgelassenss Alanusorivt von
OKrRst. »«Kni rnll «SIer v HV«»tpK»I«»,

^Veilsmà KvK. Seeret. à. Herzogs I^sràinsnà
von örauns«Kweig-I<ünedurg ste.

Hsrausgsgeden von

r « 1iV Ii», von HVestpK»I«m,
KöniglioK preussiseder Staatsininister s. I>.

2 Ksnàv. 86 öogvv. gr. 8. gek. preis 5 VKIr

«sriin, 18. «ot. 1859.

König!. (ZeKeime Ober-Uok-KuodàrueKvrei
(«. DeoKer).

Jm Verlage von Fr. View e g und Sohn in
Brauuschweig ist erschienen:

Handbuch

fur Sanitätssoldaten
von

Dr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsärzte a. D.,

Ritter,c.
Mit 38 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geb. Preis 12 Ggr.
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